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1. Sprachbildung, Sprachförderung
und Mehrsprachigkeitsdidaktik 



Sprache und Kompetenzen in der beruflichen Bildung

• Durchgängige Sprachbildung, sprachsensibler Fachunterricht und 
berufsfeldspezifische Kommunikation im ausbildungsvorbereitenden und 
ausbildungsbegleitenden Unterricht als Prämissen für Partizipation

• KMK-Empfehlungen für einen sprachsensiblen Fachunterricht an beruflichen 
Schulen (KMK 2019)

- Vielfältige „Kompetenzprofile der Lernenden“ (KMK 2019: 4)

- Kompetenz umfasst Teilkompetenzen in der Alltags-, Bildungs-, Fach- und 
Berufssprache: Registerunterschiede

- „[G]rundlegende Bedeutung einer sprachsensiblen Pädagogik für das Lehren 
und Lernen“ (KMK 2019: 5)

- „Sprachsensibilität“ als „selbstverständliche Basiskompetenz im didaktischen 
Kompetenzportfolio jeder Lehrkraft“ (KMK 2019: 5)
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Daase (2012, 2018), Wiażewicz/Kahleyss/Vöge (2016), Riehl (2017b), Efing (2017), Dohmann et al. (2017),
Terrasi-Haufe (2017), Roche (2017), Ohm (2017), Granato/Settelmeyer (2017), 

Sennema/ Wiażewicz (2017), KMK (2019), Wiażewicz/Wiechert-Beyerhaus (2020) 



Sprachbildung, Sprachförderung
und Mehrsprachigkeitsdidaktik
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Sprachbildung

Ziel: Partizipation

Sprachbildung

Lebensweltliche 
Mehrsprachigkeit von 

Schüler*innen

Bedarfe im alltags-, 
bildungs-, fach- und 
berufssprachlichen 
Gebrauch des Deutschen 
berücksichtigen

Sprachförderung 
Deutsch (L1/L2)

Mehrsprachige 
und fachliche Kompetenzen 
berücksichtigen

Mehrsprachigkeits-
didaktik 

Sprachsensibler Fachunterricht

Lütke (2021, i.Dr.)



Scaffolding und das SIOP-Modell

• Scaffolding und Sheltered Instruction Observation Protocol (SIOP) als 
Konzepte zum integrierten Fach- und Sprachenlernen in allen 
Fächern mit einem besonderen Fokus auf Zweitsprachenlernende

• Ursprünglich für den Fachunterricht im englischsprachigen Raum 
konzipiert, Grundlage für viele Ansätze zum sprachsensiblen 
Fachunterricht in deutschsprachigen Ländern

• Handlungs-, Aufgaben- und zielorientierte Vermittlung von Fachinhalten 
bei gleichzeitiger Förderung der (fach)sprachlichen Kenntnisse

5
Echevarria/Vogt/Short (42012), Gibbons (22015), Lütke (2010), Beese (2010), Kniffka (2012), Quehl & Trapp (22020: 

26ff.), Woerffel et al. (2020), Leisen (2021), Lütke/Saunders (i.V.)



Scaffolding

6Hardy/Hettmannsperger/Gabler (2019): 45



DAS SIOP-Modell

• Konzept zur Unterrichtsplanung, - gestaltung und -evaluation in 
allen Fächern

• In den USA vielfach erprobt und evaluiert, zertifiziertes 
Lehrerfortbildungsprogramm

• Unterricht wird auf der Basis eines Kriterienkatalogs (Sheltered
Instruction Observation Protocol) mit 8 Kriterien und insgesamt 30 
Unterpunkten durchgeführt, durch den fachliche und sprachliche 
Lernziele bei der inhaltlichen und methodischen Planung berücksichtigt 
werden
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Echevarria/Vogt/Short (42013), Short/Echevarria/Richards-Tutor (2011), Lütke (2010), 

Beese (2010), Lütke/Saunders (i.V.), Woerffel et al. (2020)



Unterrichts-
vorbereitung
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SIOP-Kriterien

Vorwissens-
aktivierung

Verständlicher  
Input

Strategisches 
Lernen

Interaktion

Übung / 
Anwendung

Unterrichts-
verlauf

Wiederholung/ 
Feedback

SIOP

Vielfältige Möglichkeiten, um die inhaltlichen und sprachlichen Themen in 
der L1 zu klären (durch Lehrkräfte und durch Mitschüler*innen)

Inhaltliche und sprachliche Ziele visualisieren
Ergänzende Materialien (L1-Texte) 

Echevarria/Vogt/Short (42013), Short/Echevarria/Richards-Tutor (2011), Lütke (2010), Beese (2010), 
Lütke/Saunders (i. V..), Woerffel et al. (2020)

Abb. (adaptiert): Rochester International Academy https://www.rcsdk12.org/Page/45586 (11.6.21)

https://www.rcsdk12.org/Page/45586
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2. Sprachliche Anforderungen und didaktische 
Konzepte für den sprachsensiblen 

Fachunterricht in der beruflichen Bildung 



Wie sieht eine typische Aufgabe aus, die du an der Berufsschule 
erledigen musst?
„Das ist die Planung von Kundenaufträgen, Konstruktion und manchmal 
baut man auch.“
Kann Sprache als Barriere im Lernfeldunterricht auftreten?
„Es gibt viele Fachbegriffe, die man lernen muss, damit man eigentlich 
simple Aufgabenstellungen verstehen kann. Ne typische 
Aufgabenstellung wäre, eine konstruktive Teilschnittzeichnung von 
etwas zu machen. Da weiß man nicht, was hinter dem Begriff steht.“
„In der Schule sind so Aufgaben problematisch wie: Stelle die Merkmale 
eines Doppelkastenfensters skizzenhaft dar! Da weiß ich auch nicht, was 
das heißt.“
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Fallbeispiel: Tischlerausbildung
(Interview mit einem Lehrling, 23J., verkürzte Ausbildung, 2. Lehrjahr,

Abitur, Studienabbruch, L1 Deutsch)



Fallbeispiel: Tischlerausbildung
(Interview mit einem Lehrling, 23J., verkürzte Ausbildung, 2. Lehrjahr,

Abitur, Studienabbruch, L1 Deutsch)

Wie wird das veranschaulicht?
„Eigentlich gar nicht. Es wird erklärt. Das ist die höchste Hürde in der 
Ausbildung. Man muss sich ein extremes Vorstellungsvermögen 
erarbeiten, damit man sich vorstellen kann, wie etwas aussieht. Die 
Erklärungen sind immer fachsprachlich: Z. B. Du musst darauf achten, 
dass die Silikonfuge mindestens halb so tief ist, wie sie breit ist. Damit sie 
gut dicht ist. Außerdem muss vorher die Leibung mit einem Haftprimer 
grundiert werden. So wird uns das auf der Baustelle erklärt. Da muss 
man erst einmal wissen, was ne Leibung ist. Wenn man das nicht 
versteht, ist man benachteiligt, weil das nur klar wird, wenn man es 
vor Ort gezeigt bekommt. Wenn man das nicht versteht, macht man es 
falsch und muss es nochmal und nochmal machen.“

11



Didaktische Ableitung: 
Wechsel der Darstellungsebenen (Leisen 2021)

• Skizze beschriften; ggf. 
mündlich und schriftlich 
verbalisieren (verbale Ebene) 

• Beispielskizze und 
Anordnung der Merkmale 
nachvollziehen; dann selbst 
erstellen (bildliche Ebene)

• Doppelkastenfenster 
(gegenständliche Ebene)
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Mathematisch-
formelhafte Ebene

Symbolische Ebene

Verbale Ebene

Bildliche Ebene
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Bedarfsanalyse: Welche sprachlichen Anforderungen stellt das 
Fachmaterial oder die Aufgabenstellung an die Schüler*innen?

„(…) Die Rahmenverbindung ist eine gestemmte, abgesetzte 
Zapfenverbindung. Um die Brüstungsfugen dauerhaft dicht zu 
halten und eine Verformung der Querfriese zu verhindern, werden
die Zapfen mit einem Nutzapfen versehen. Um neben der 
Verleimung noch einen zusätzlichen Formschluss zu gewährleisten, 
werden die Zapfen verkeilt. Der Keildruck soll in der Nähe der 
Brüstungsfuge wirken, um das Schwinden der Zapfen und 
aufrechten Rahmenfriese zu gewährleisten. (…)“
(Ausschnitt aus einer schriftlichen Produktbeschreibung, Lehrling, 23 J., 
verkürzte Ausbildung (Tischler), 2. Lehrjahr, Abitur, Studienabbruch, L1 
Deutsch)
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Textsorte: schriftliche Produktbeschreibung



Planungsrahmen zur Bedarfsanalyse
Fach-
thema

Aktivität Sprach-
handlung/
Operator

Grammatische Strukturen Lexik
(Wortschatz)

Türbau Erstellen einer 
schriftlichen 
Produkt-
beschreibung 
(fachliche 
Textsorte)

Beschreiben

Beschreibe!

Komplexe
Präpositionalgefüge:
• Um neben der 

Verleimung noch einen 
Formschluss…

• Komplexe Attribute: 
gestemmte 
abgesetzte, aufrechte, 
dauerhaft dicht

• Verformung der 
Querfriese

Entpersonalisierungen
• Infinitivsätze: um…zu
• Passiv: werden 

versehen/verkeilt
Nominalisierungen:
• Verformung, 

Verleimung

Komposita:
Rahmenverein
barung,
Zapfen-
verbindung,
Brüstungsfuge,
Formschluss

Semantisch
komplexe 
Verben:
gewährleisten, 
verhindern, 
auf etwas 
wirken
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In Anlehnung an: Quehl/Trapp 2013: 37; 
Gibbons 1993: 18ff.

sprachunterstützende Maßnahmen planen



Didaktische Ableitung: 
Operatoren klären

• Operatoren handlungspraktisch klären, 
• Was bedeutet der Operator „Beschreibe“?
• fachspezifische Textsorte: Produktbeschreibung
• komplexes Textmuster: Orientierung im 

Wahrnehmungsraum ermöglichen, Ankerpunkte setzen
• sprachliche Mittel: Attribuierungen, syntaktische Mittel 

der Objektivierung, semantisch abstraktes Verbinventar 
(auf etwas wirken)
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Operator Denk- und Sprachhandlung

Beschreiben 
Sie…

LesenHören

Sprechen Schreiben

 Schreib-Scaffolding: z. B. Gürsoy 2018



Fallbeispiel: Tischlerausbildung
(Interview mit einem Lehrling, 23J., verkürzte Ausbildung, 2. Lehrjahr,

Abitur, Studienabbruch, L1 Deutsch)

„Auch viele deutschsprachige Lehrlinge sind sprachlich nicht gut 
gebildet. Da sind Lehrlinge von der Hauptschule, 
Abiturienten und Studenten im selben Lehrjahr und arbeiten 
mit den gleichen Lernmaterialien. Das funktioniert so nicht 
gut.“
„(…) Für alle sind dann rechtliche Sachen schwierig, z. B. wenn es 
um Tarifverträge oder Sozialversicherung geht.“

16

Formen der Differenzierung



Didaktische Ableitung: differenzierende Instruktion 
(Pozas, Letzel & Schneider 2019)

1. „Tired assignments“: qualitative und/oder quantitative Variation der 
Lernmaterialien (i. S. v. Lernpfaden) ( Blended-Learning-Formate)

2. “Intentional composition of student working groups”: gezielt und 
themenbezogen homogene und heterogene Lerngruppen einsetzen 
(L1-Gruppen)

3. “Tutoring systems within the learning group”: fortgeschrittene
Auszubildende jahrgangsübergreifend als Tutor*innen einsetzen
(L2- und L1-Tutor*innen)

4. „Staggered non-verbal learning aids“: Informationen auf einem niedrigen 
Komplexitätslevel (gegenständlich, bildlich) anbieten ( L1-Materialien)

5. „Mastery learning“ (zielerreichendes Lernen): Zusammenspiel aus Diagnostik, 
begleitendem Feedback und korrigierenden Maßnahmen; relativ kleine 
Lerneinheiten, jede mit ihren eigenen Zielen und ihrer eigenen formativen 
Einschätzung. ( Blended-Learning-Formate)

6. “Open education/granting autonomy to students”: eigenverantwortliches
Lernen fördern (Portfolio-Arbeit, Lernen an Stationen, Projektarbeit)

17
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Folie aus: Leisen (2021)

Unterrichtspraktische
Vorschläge
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3. Mehrsprachigkeitsdidaktische Impulse



Fallbeispiel: Tischlerausbildung
(Interview mit einem Lehrling, 23J., verkürzte Ausbildung, 2. Lehrjahr,

Abitur, Studienabbruch, L1 Deutsch)

Was denkst du, wie könnte Mehrsprachigkeit in der Berufsschule 
berücksichtigt werden?
„Man müsste aufschlüsseln, was die Grundbegriffe und Basics sind, auf 
die alles aufbaut. Wenn man die Basis hat, kann man sich darauf 
beziehen und darauf aufbauen. Diese Grundlagen mehrsprachig, also 
z. B. auf Französisch für meinen Mit-Lehrling aus Guinea, wären 
hilfreich. Er kann handwerklich sehr viel, versteht aber sprachlich oft 
nicht, was zu tun ist. Er muss es direkt sehen, dann weiß er, was zu tun 
ist.“ 

20



Didaktische Ableitung

Was denkst du, wie könnte Mehrsprachigkeit in der Berufsschule 
berücksichtigt werden?
„Man müsste aufschlüsseln, was die Grundbegriffe und Basics sind, auf 
die alles aufbaut. Wenn man die Basis hat, kann man sich darauf 
beziehen und darauf aufbauen. Diese Grundlagen mehrsprachig, also 
z. B. auf Französisch für meinen Mit-Lehrling aus Guinea, wären 
hilfreich. Er kann handwerklich sehr viel, versteht aber sprachlich oft 
nicht, was zu tun ist. Er muss es direkt sehen, dann weiß er, was zu 
tun ist.“ 

21

zentrale Rolle der 
gegenständlichen Ebene
im Rahmen des Wechsels 
der Darstellungsebenen 
(vgl. Leisen 2021)



Didaktische Ableitung

Was denkst du, wie könnte Mehrsprachigkeit in der Berufsschule 
berücksichtigt werden?
„Man müsste aufschlüsseln, was die Grundbegriffe und Basics sind, auf 
die alles aufbaut. Wenn man die Basis hat, kann man sich darauf 
beziehen und darauf aufbauen. Diese Grundlagen mehrsprachig, 
also z. B. auf Französisch für meinen Mit-Lehrling aus Guinea, 
wären hilfreich. Er kann handwerklich sehr viel, versteht aber 
sprachlich oft nicht, was zu tun ist. Er muss es direkt sehen, dann weiß 
er, was zu tun ist.“ 

22

L1-Materialien / L1-Textergänzungen (vgl. SIOP)



Didaktische Ableitung:
L1 integrieren / Mehrsprachigkeit als Ressource

Was denkst du, wie könnte Mehrsprachigkeit in der Berufsschule 
berücksichtigt werden?
„Man müsste aufschlüsseln, was die Grundbegriffe und Basics sind, auf 
die alles aufbaut. Wenn man die Basis hat, kann man sich darauf 
beziehen und darauf aufbauen. Diese Grundlagen mehrsprachig, also 
z. B. auf Französisch für meinen Mit-Lehrling aus Guinea, wären 
hilfreich. Er kann handwerklich sehr viel, versteht aber sprachlich 
oft nicht, was zu tun ist. Er muss es direkt sehen, dann weiß er, was 
zu tun ist.“ 
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fachliche Kenntnisse / Handlungswissen nicht sichtbar und umsetzbar, 
wenn ausschließlicher Fokus auf Deutsch (monolingualer Habitus)

Notwendigkeit, auch die Herkunftssprachen zuzulassen und zu 
integrieren, damit mehrsprachige Lernende ihrem fachlichen Wissen 
Ausdruck verleihen und es für ihren Lernprozess nutzen können



Konzepte der Mehrsprachigkeitsforschung

• Wie lassen sich Fachkenntnisse und Handlungswissen durch den Einbezug 
herkunftssprachlicher Kompetenzen im Unterricht sichtbar und nutzbar machen?

• Translanguaging
Praxis mehrsprachigen Sprechens: Gesprächsstrategie, während der Interaktion 
alle Sprachen des eigenen mehrsprachigen Repertoires zu nutzen, um 
kommunikativ erfolgreich zu sein

• Sprachrepertoire
Gesamtheit sprachlicher Wissensbestände, die mental bei einem Menschen 
repräsentiert sind (zentraler Bestandteil seiner Identität)

• Multikompetenz
Fähigkeit mehrsprachiger Menschen, besonders flexibel auf das individuelle 
mehrsprachige Repertoire zugreifen und es in der Kommunikation als Ressource 
nutzen zu können

24
Cook (2011), Busch (22017: 12ff.), Riehl (2014: 112ff., 2017b), Riehl/Blanco López (2019), García (2017),

Wiese/Tracy/Sennema (2020: 60ff.), Gantefort/Maahs (2020)



Mehrsprachigkeitsbezogene Konzepte und Impulse

Möglichkeiten des Einbezugs der gesamten Sprachrepertoires: Sprachwechsel 
in die Herkunftssprachen zulassen und in bestimmten Unterrichtsphasen, 
vor allem in der Peer-Interaktion, aktivieren (Mikro-Scaffolding)

• L1-Murmelgruppen in Phasen der Vorwissensaktivierung

• Freie Sprachwahl in Partner- und Gruppenarbeiten 

• L1-Tandems beim kooperativen Arbeiten bilden, gemeinsames Produkt in 
der L2 Deutsch präsentieren (vgl. SIOP)

• L1-Tutor*innen (vgl. SIOP)

• mehrsprachige Lehrkräfte

25
Luchtenberg (52020), Brandt/Gogolin (2016), García (2017), Niederhaus/Havkic (2018), 

Montanari/Panagiotopoulou (2019), Wiese/Tracy/Sennema (2020), Gantefort/Maahs (2020)



Basis für die Integration mehrsprachiger Kompetenzen

• Durch Sprachenportraits Wissen über Sprachrepertoires 
in der Klasse erlangen, Wertschätzung zeigen und 
Language Awareness fördern (Schüler*innen und Lehrkräfte)

• Language Awareness: sprachdidaktisches Konzept mit 
affektiven, kognitiven und sozialen Dimensionen, das
die bewusste Wahrnehmung und Sensibilität beim 
Sprachenlernen, -lehren und beim Sprachgebrauch umfasst

• Wertschätzung der individuellen gesamtsprachlichen Repertoires aller 
Schüler*innen emotional und psychologisch zentral für 
Selbstbewusstsein, positive Selbstkonzepte und Motivation

26
Luchtenberg (52020), Gürsoy (2010), García (2017), Niederhaus/Havkic (2018), 

Montanari/Panagiotopoulou (2019), Wiese/Tracy/Sennema (2020), Gantefort/Maahs (2020)
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4. Empfehlungen



Empfehlungen

• Bereitstellung von Mitteln
(1) für die Entwicklung von L1-Materialien für den Lernfeldunterricht 
(Handreichungen, Basismaterial) in multiprofessionellen und mehrsprachigen 
Projekten
(2) differenzierende Blended-Learning-Formate

• Orientierung an Mehrsprachigkeitsforschung (Unterricht, Lehrkräftebildung)

• Professionelle Teams aus L1-Auszubildenden und mehrsprachigen Lehrkräften

• Basis für den förderlichen Einsatz von Mehrsprachigkeitsdidaktik: 
Erfahrungsbasierte Diagnostik

• Förderung (fachliche und sprachliche Kompetenzen), Registerkompetenzen und 
fachliche Kompetenzen auch in L1 (Verknüpfung HSU + Fachunterricht)

• Zugang zu Klassenräumen öffnen, um Prozesse begleiten / beforschen zu 
können (u.a. Datenschutz)

28



Beate Lütke & Nicole Schumacher
Tagung Mehrsprachigkeit als Potenzial in der beruflichen Bildung, 15.6.21

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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